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politische Rundschau.
-Deutsches Reich.

4 Zu dem Beamteneid hat der Veamienausschuß der
deutsch -nationalen Bolkspartei eine Entschließung gefaßt.
In der es heißt : Durch die neue Reichsoerfassung wird
den Beamten die Freiheit ihrer politischen Gesinnung aus¬
drücklich gewährleistet . Es würde eine flagrante Verletzung
dieser uns zugesicherten Grundrechte bedeuten , wenn man
uns durch die Eidesformel über die . gewissenhafte Beob¬
achtung der Verfassung ' hinaus weitergehende Ver-
pflichtungen auferlegen und die Freiheit der politischen
Gesinnung beschränken wollte . Wir deutschnationalen
Beamten erklären deshalb , daß wir den von uns ver¬
langten Eid leisten werden , aber nur in dem Sinne , dag
wir uns zur gewissenhaften Beobachtung der in der Ver¬
fassungsurkunde niedergelegten Bestimmungen verpflichten.
Insbesondere behalten wir uns durchaus das Recht vm :,
Im Nahmen der durch d e Verfassung gegebenen Möglich¬
keiten andere staatliche Zustände zu erstreben.

4- „ Räterepublik Tanzig " . Aus Danzig wird ge-
meldet , daß die Kommunisten und die unabhängigen
Sozialdemokraten noch vor Proklamierung des Freistaates
das Räte nstem eintübren wollten . Nur die Befürchtung,
die Entente körn te Danzig besetzen , und die Errungen¬
schaften der Revolution könnten auf diese Weile wieder
verloreugehen , ließen sie davon Abstand nehmen . Unter
den Arbeitern wird von den Kommunisten stark agitiert.
Sie woOxn durchaus eine Näteregieruug einsetzen . Tue
Mehrzahl der Arbeiter steht aber diesen Bestrebungen ab¬
lehnend gegenüber . Von : Generalstreik und Putschver¬
suchen siebt man augenblicklich jedoch ab , weil man fürchtet,
daß bei etwaigen Unruhen die Entente solort Danzig be¬
setzen wird.

Zur Verminderung unterer Wehrmacht . Nach den
halbamtlichen Berichten so ' ts  der Reichswehrminister
Nosle in Darmstadt mitgeteilt haben , die Entente habe
ihre Zustimmung dazu gegeben , daß die Herabminderung
der deutschen Wehrmacht auf 200 000 Köpfe erst im
nächsten Frübjabr zu erfolgen brauche . Nunmehr wird
festgestellt , daß Herr Noske nur erklärt hat , im Interesse
der Aufrechterbaltung von N he und Ordnung müsse em
solcher Aufschub von der Entente verlangt werden.

Gcneralalnvchrstreik im Elsas ?. Wie aus Lörrach
gedrahtet wird , haben die Gewerlschaftskartelle Mülhausen,
Colmar , Straßburg und Metz erklärt , daß sie den General¬
streik proklamieren würden , falls die von den Franzoien
angekündigte Ausweisung von 15 000 deutschen Arbeitern
Tatlache wird . Bekanntlich planen die Franzosen diese
Ausweisung aus dem Grunde , weil sie Arbeitsstellen iuc
die arbeitslosen Elsässer schaffen wollen , und weil sie sich
weigern , die deutjchen Arbeiter weiter zu ernähren.

Llngarn.
X Wie die Kommnnistcnsührcr hausten ! Die amt¬

liche Untersuchung stellte lest , daß die Kommunistenfüln ec
nach ihrem Sturz Auslandvaluta und altes Geld der
Österreichisch - Ungarischen Bank im Gesamtwerte von
25 Millionen Kronen auf ihrer Flucht nach Österreich nut-
genommen haben.

Llkr-ame.
x Kiew im Ttraflenkampf genommen . Der Ukrainische

Pressedienst meldet : Nachdem der Widerstand der bolsche¬
wistischen Truppen bei Wojarka gebrochen worden war.
und die ukrainischen Truppen Petljnras von Süden her
m .Mew eingedrungen . In harten Straßenkämpjen uurd
die Stadt von den roten Truppen geiäubert.

Frankreich.
X Tie Alliierten und Rumänien . Nach dem „ Echo

l>e Paris ' hat der Oberste Rat der Alliierten die Lage
üeprüft . wie sie durch das lange Stillschweigen Rumäniens
tntstanden ist , das noch auf keine Note geantwortet bat,
d>e ihm zugestellt wurde . Das Blatt glaubt zu wissen,
daß ernste Maßnahmen in Aussicht genommen sind , ins¬
besondere der Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

(Großbritannien?
X Zur Verstaatlichung der Kohlengruben . Auf der

Delegiertenoersammlung des englischen Kohlenarbeiter-
verbandes beantragte der Vorstand , den Negierungs¬
vorschlag der Neuregelung der Kohlenindustrie abzulehnen.
Der Gewerkschaftskongreß dürfte sich zweifellos mit
Boßer Mehrheit für die Nationalisierung aussprechen,
v- er die Kohlenarbeiter dürften nicht stark genug sein,
um eine direkte Aktion zu erzwingen . Bonden 6 265  000
vut dem Gewerkschaftskongreß vertretenen Arbeitern

ste nur 700 000 , die anderen Gewerk «halten dürften
mre Streik ouds kür einen Generalstreik zu politischen
»wecken wie die Verstaatlichung der Kohlengruben nicht
opfern , und die Kohlenarbeiter werden kaum eine Arbeits-
? ' ^ ' Eung deswegen wagen . Dennoch dürsten sie ver¬
malen . durch Verminderung der Produktion die Regie¬
rung zur Nachgiebigkeit zu zwingen.

Nordamerika.
X Wilson und das Verhältnis zwischen Kapital und

« " beit . Präsident Wilson bat in einer völlig unerwarteten
^otichaft an die Nation mitgeteilt , daß er so schnell wie
" « glich eine Konferenz von Vertretern zusammenberuferi

werde , damit sie gemeinschaftlich durchgreifende Maß¬
nahmen erörtern können , die eine entscheidende Besserung
des aanzen non Grund auf neu cmfznbauendeu Verhält¬
nisses zwischen Kapital und Arbeit 'schaffen.
Aus In - und Ausland.

Vrannschwrig . Die stiere Herwp ' n M ^ tai -sa Lui ^ s
von Braunschweig,  die Tochter Kaiier W .ihcuns , murdi ?
von einem gesunden Knaben enckunden . (

Stetiin . Der A -beiteriekreiär Hnrnger . Vorsitzender des r
Stettiner Gewerkschaft - kartells , winde zum komimffanschen -
Landrat  des Kreises Ufeüom -Wollin ernannt . z

PaiiS . Die Btätter melden , daß imvlge der von dei i
„Confederatlon generale du travait " bei Clemenceau unter¬
nommenen Schritte dieser beim Obersten Rat bewirkte , da»
Deutschland und seine Verbündeten zur Teilnahme an der !
Londoner Arbeiterkonferenz  aufgefordert werden . !

Versailles . . Temps " teilt mit , daß d>e Unterdrückung j
drs Artikels 61 der deutschen Verfassung vom Obersten Naj t
der Alliierten auf Veranlassung Clemenceaus  verlangt ;
wurde . j

Bern . - Die schweizerischen Blätter dementieren auf Gnini «
einer Erklärung von zuständiger Seite die Meldung , wonach
der österreichische Kaiser  die Schweiz zu verlassen gedenke,

Lonlon . In Kairo sind nach der Aufhebung der Kriegs¬
gerichte 28 Zeugen aus den letzten Aufftandsvrozessen er¬
mordet  worden , ohne daß die Täter ergriffen werde»
tllnnlcn.

Kopenhagen . Ludendorffs Kriegserinnerrrngeil
sind  soeben in norwegvcher und dänischer Sprache erschiene » >
und gleich am ersten Ersckeinungstage vollständig ausverkaiiil !
morden . Die Blätrer widmen der Neuer chcinung seitenlang « 1
Würd -gungen . z

Kopenhagen . Das frühere Großherzogvaar vo » »
Mecklenburg - Schwerin,  das seit ungefähr einem ha m » 1
Jahr hier gewohnt hat , ist gestern nach Deutschland zurück- r
geiebrr . k

Lima » ». General Cadorna  und fünf seiner Urster , k
defehlshaber wurden ans Grund der Unter !nckmna wegen I
Zn ammenhruches der ila -ienischen Heere bei Karste,t ur Ve» ß
Ruyeslano verletzt . »

^unogebüng des Kronprinzen Rupprechi . !
Uber der Dnnastie steht das Land.  ß

Der ehemalige Kronprinz von Bayern bat an dm 1
bayerischen Landtag eine neue Kundgebung gerichtet , ui I
der er u . a . sagt:

.Daß ich selbst krall der unbestreitbaren Tatsache
einer 800jährigcn glücklichen und iegensreichen Schicksals¬
gemeinschaft zwischen Bayern und Wittelsbach die man-
orchiirhe Stäatsform für lebensfähig halte , wird jeder
billig denkende Deutsche mir glauben und mir die Freu est
geben , es offen auszusprechen . Da ich aber in der Mon¬
archie keinen Perlonentult , sondern ein geistiges Priuzm
sehe , steht für mich über jeder Dynastie das Land.
Darum verlange ich von mir wie von jedem
deutschen Fürsten , daß er sich vorbehaltlos der staatlic , en
Entwicklung seiner Heimat fügt und alte Versuche rm t
von sich weist , durch fremde Wünsche unterstützt , sich n
den inneren Gestaltungsprozeß einzumengen . Ich ja s
bereits Anfang November 1918 eine dahingehende öt
sich bekanntgewordene Versicherung abgegeben . -m
äußersten Zeichen meiner Entschlossenheit zu solcher Zu - ck- l
Haltung und Einordnung in den Willen der Heimat baue !
ich fremdes Gastrecht gesucht und gefunden , gerade weil
ich mich mit meiner bayerischen Heimat so eng oerbu den
fühle . Das Einfügen in die Bedürfnisse der eige en
Heimat ist für die Deutschen jedes Stammes das Gebot k
der Stunde . '. _ ^

Gefahr für unsere Ernährung . Z
Mangel an Brotgetreide . Z

Die Gegenwart kommt aus dem Schrecken nicht i
heraus . Waren die letzten Wochen erfüllt von der Furcht !
vor der immer wieder in den schwärzesten Farben ge - ?
jcbilderten kommenden Kohlennot , so taucht neuerdings ,
eine zweite , gleich schlimme Gefahr auf . Es ist nämlich
unverhohlen die Rede von dem Zusammenbruch der
Brotoersorgung.

In den letzten Tagen hat das Neichsernährungsamt
bekanntlich erklärt , daß infolge der Freigabe des
Hafers  die Brotoeriorgnng der Bevölkerung aufs höchste
gefährdet sei. Da Hafer , seitdem er aus der Zwangs-
vewirtscha tung entlassen ist , eine Preisaufwärtsbewegung
durchmacht — wie anscheinend alle Dinge , die dem freien
Handel wieder zugänglich werden — , io wird eben Hafer
Nach Ansicht der Regierungsstellen mit aller Macht aus¬
gedroschen , um ihn zu den teuren Preisen losschlagen zu
können , während das Brotgetreide unausgedroschen liegen
bleibt . So stellt sich bei unwidersprochen guter Ernte ein
Mangel an Brotgetreide heraus . Um Abhilfe zu schaffen,
sollen Prämien für das Ausdrerchen des Brotgetreides
gezahlt werden , und zwar 150 Mark für die Tonne . So¬
viel brachte die Tonne Roggen vor dem Krieg im ganzen.
Die ' e Druschprämien ans Neichsmitteln würden für die
nächsten zwei Monate etwa  200 Millionen Mark aus-
machen . . ^

Die Deutsche Tageszeitung,  das Organ de»
Bundes der Landwirte , führt dagegen als Grund für die
mangelhafte Ablieferung von Brotgetreide den Verlust der
Provinz Voien und der Weichjelgebiete Westpreußens an.

Die Landwirte seien gezwungen , ihr wtrljcnatincues
Interesse wabrzunebmen . Das Blatt hüll das Fe, -Hallen
an der Zwangswirtschaft für e.n ge ährliches Spiel.

Mittlerweile ist der Haier , für den bekanntlich ein
einstweiliges Druschverbot eriolgte , riesig im Preise ge¬
stiegen etwa  die Tonne um >80 Mark , trotzdem man von
einer Rekordernte spricht . Der diesjährige Ertrag wird
auf acht Millionen Tonnen geichätzt . Aber auch der
oudeieu Produkten entwickelten sich nach ihrer Ubergaoe
an den freien Handel rie ge Preissteigerungen . Bei
Hül ' e nsrückten stellten  sich dem Friedenspreis von
13 Mark Pre ' -e von 140 Marl , 150 Mark , ja 170 Mark
gegenüber . Pie e Ectrechehändler sollen sich bereits
weigern , dies wester mstzumcichen , zum Teil vielleicht aus
dem Girinde , weil sie die Strafbestimmungen über Wucher-
Uuü Kettenhandel furchten.

Verhandlungen in Berlin.
In Berlin haben mittlerweile Verhandlungen zwischen

der Reichsgetrridestelle und den landwirtschaftlichen Organi¬
sationen zwecks besserer Versorgung der Neichsgetreidestelle
mit Brotgetreide stattgefundcn . Dem Vernehmen nach^ nahmen
d :e Verhandlungen zunächst teilweise einen recht stürmiimen
Verlauf , da die gegensätzlichen Meinungen der Lavdwrrte
und der Vchörce  hart aufeinander prallten . Die Vertreter
des Landbundes vc >Hütten  sich gegenüber den angekündrgten
Maßnahmen der Reichsgetreidestelle ablehnend . Von dieser
Seite würbe offen au gesprochen , daß man den baldigen Zu¬
sammenbruch oer Zwangswirtichait in Getreide bestimmt er«
warte . Die Regierungsvertreter wiesen demgegenüber
daraus hin . daß dieier Zusammenbruch zwar unvermeid¬
lich sei, wenn bie Anlieferungen von Brotgetreide,
sich nickst rve erstlich vergrößerten , mos bekanntlich,
durch die Licsernngsprämie und das Haserdruschoerbot er - ,
reicht werden soll , anderseits gaben sie aber auch zu verstehen,
daß der Zusammenbruch der Zwangswirtschaft die Gefahr
des Bolschewismus »ür das Land berarifbeschwöre . Die
Vertreter der Varrernschaft zeigten mehr Entgegenkommen
und .versprachen , sür eine stärkere Ablieferung von Brotgetreide
uu .cr ibren Beruisgenossen einzutreten.

Schl .erstich wurde die Einsetzung einer Kommission aus
Vertretern der Landwirtschaft , des Handels und der Ver¬
braucher beschlossen , zur Prüfung der Frage , ob die Aufrecht«
erhattling der Zwang - Wirtschaft in Getreide notwendig und
möglich ist und inwieweit ein Abbau vorgenommen werden,
soll . rtzus den Kreisen des Handels wurde eine baid .ge Auf»
h. bring des Hafcrdruschverbots befürwortet.

-»

Tie Kartoffelversorgung.
Zn den Problemen , die der Übergang von der

Zwangsbewirlschaftung zum freien Handel somit aufgiök . '
!r tt neuerdings auch die Kartofse tfrage.  Der Kar-
toffelgroßhandel verlangt ebenfalls den Abbau der ge¬
lt n denen Wirtschaft , versichert allerdings dabei , dis
Kartoffelhändler würden in der Lage sein , den Ver-
branchern ausreichei de Mengen von Kartoffeln zum Preise
non 9 bis 10  Mark den Zentner zur Verfügung zu stellen.
D ' s klingt nickt übel , zumal augenblicklich die Kartoffeln
höher , mit I5Ma >k, bezahlt werden müssen . Eine anders
Frage ist es , ob die Händler das Ver prechen der Preis¬
ermäßigung auch halten und ob sie Garantien in dieser
Richtung liefern können . Denn vorläufig weiß man über
den Ausfall  der demuächstigen Ernte noch nichts . Die
bisherigen Ernährungen in den kurzen Wochen des Ab¬
baus der Zwangswirtschaft erwecken gerade keine rosigen
Hoffnungen.

Jeden,alls scheint das schwergeprüfte deutsche Volk
immer wieder vor neue Abgründe gestellt zu werden und,
der Tag . an dem es seines Lebens auch nur in dürftigster
Welle froh werden könnte , ist in unabsehbare Ferne
gerückt - _

Das Ultimatum der Entente.
Berlin « Die Antwort der deutschen Negierung any oaS

letzte Ultimatum der Entente ist , wie von maßgebende«
Ltclle verlautet , deshalb noch nicht erfolgt , weil die Mrhr --
znhl der NrichSministcr zurzeit nicht tn Berlin weilt . Das
Kabinett soll anfangs nächster Woche die Angelegenheit be¬
handeln . Eine Einberufung der Nationalversammlung vor
dem bestimmten Termin ist bisher nicht verfügt»

Die neue preußische Verfassung.
Berlin . Wie zuverlässig verlautet , wird voraussichtlW

die preußische Verfassung der Landesversammlung bei ihrem
Zusammentriit vorgetegt werden können . In Kreisen der
Abgeordneten gibt man der Hoffnung Ausdruck , daß das
Verfasjungswerk noch in dieser Session verabschiedet wird.

Freigabe von Rohbaumwolle.
Berlin . Die am 31. August in den Spinnereien und ir»

sonstigem Privatbesitz vorhandenen unverarbeiteten und in
V,rartzeitung befindlichen Baumwollvorräte werden auf Antrag
von der bisherigen Beschlagnahme freigegeben . Beschlag¬
nahmte Baumwollgarne Reiben nach wie vor beschlagnahmt.

Droht ein neuer Generalstreik?
Berlin . An unterrichteter Stelle will man wissen , daß

die Stettiner Albeitertchaft sich auf einen neuen Generalstreik
vvrherei .' e. Es sollen Lohnforderungen als Grund vor-
geichützt werden , in Wirklichkeit handele es sich um politisch«
kommuntst sche Ziele.

Heimsendung von 10 000 Gefangenen täglich.
Köln . Der englische Vorsitzende der WasfcnstillstandS-

kommission bat von seiner Negierung ein Telegramm er¬
halten , in dein der Heimbcförderung der deutschen Kriegs¬
gefangenen zu cstimmt uno in dem darauf hingcwtesen
wird , daß die Heimbcsötderuna beschleunigt werden solle.



D !c Z HI von Gefaagc -nen Pr» Tag , die aas die de»
fchiünktc Au,aah ».c .ö !;ij>teit der Lenlschcn übernahmklagcr
zurückzuführen sei , sei viel zu gering . Um die Zahl zu er¬
höhen , findet in Köln eine Besprechung fiait . Es besteht
der Plan , täglich bis zu 10 ovo Gefangenen zurückzu-
beförder » .

HoffniingSfrendigkeit in HandelSkrciicn«
Leipzig . Die HaÜnng der Fabrikanten und Kaufleute.

die aus der Leipziger Messe ausstellten , isl durchweg hoffnungs¬
froh . Weder die schlechte Valuta noch die Rohstoffoerlegen-
beii machen den Fahrikanten grobe Kopjschmerzen . Die
Knikmrenz Japans und Amerikas , zumal aus dem sehr
n ichtigen Svielwarenmarkt , wird wenig gefürchtet . Wenn je,
so heb t es hei unseren Exporteuren genau wie jrüher : Voll¬
dampf voraus!

Bestrafte Beleidigung der Reichswehr.
Hämling . Der verantwortliche Redakteur der unab«

hm !gu, ->o,'iallsiischen „Hamburger Volkszeitung ". Ehremried
il agner , wurde vom außerordentlichen Kriegsgericht zu drei
Wachau Gefängnis wegen eines gegen die Noske -Truvpen
g richteten Artikels mit beleidigendem Inhalt verurteilt.

Neue Streikhctze in Obcrschlesicn.
K ittowitt . Die Streikheber sind in Oberschlesien wieder

b"m .cht, die Arbeitseinstellung aut den Gruden zu erreichen.
R ich einer bisher unbestätigten Meldung haben einige Ar¬
beiter auch den Verhetzungen nachgcgeben u >d die Arbeit
viedrrgele t. Sie fordern die unbehinderte Rückkehr der nach
Polen gef ! chleten Insurgenten . Aus verschiedenen Arbeits-
! ö ' ' haben aber die Arbeiter gegen die Streilhetzer Front
g hl.

T c Volksabstimmung in den strittigen Gebieten.
Basel . Nach dem „ Echo de Pa >te>" hat der Oberste

R i der Alliierten beschlösse » , die Volksabstimmungen in
den stritt gen dcutichen Gebie c» möglichst bis zum
tli . Zannar zum Abschluss zu blingen . Die Abstimmung
tn Nordsck lec wig soll » och tu diesem Zepteinber stattfinden.

Ministerpräsident Fiieditch bleibt im Amte.
Budapest . Ter Ministerpräsident Friedrich bleibt vor-

läuff i im Amte . Der Handel - minister Heinrich letzt zwar die
Verhandlungen wegen Bildung eines neuen Kabinetts fort,
doch scheint es , doch scheint es , daß das Kabinett Friedrich
pls über die Wahlen zur NationaloeAammiung im Amte
I lei en soll . Für ben Fall , das die Entente dos Kabinett
> )rich n'ch> anerkennen sollte , bleibt nichts anderes übrig,
als dah die Entente selbst die Verwaltung Ungarns bis zu
de, , Wahlen selbst in die Hand nimmt und einen Gouverneur
ernennt.

Die Anklage gegen Dr . Schwarz niedergeschlagen.
Prag . Präsident Masnivk bat die Anklage gegen den

k''' ckckien Konsul Tr . Schwarz , der beschuldigt war , tür
L ilschland Spionage getrieben zu haben , niedergeschlagen.

Beschränkung der amerikanische » Einfuhr nach England.
Haaa . Londoner Vlält -'rn zufolge versucht man in Ameri 'a

k' ' Einfuhr von Nahrungsmitteln nach England zu ver-
i der» , im Zusammenhang mit der Feststellung , dah infolge
k zahlreichen Streiks in den englischen Häfen die Nahrnngs-
n stel nicht ausgeladen werben können und dem Verderben
r tge 'etzt lind . Auf die Waidingtoner Regierung wird ein
T .uck zur Beschränkung der Ausfuhr ausgeübt

Revolution in Montenegro.
London . Ganz Montenegro befindet sich in revolutionärem

l" i 'stand gegen die Serben . Die zur Unterdrückung des Auf-
s indes gesandten serbischen Truppen mussten sich zurückziehen.

Serbien selbst sind kommunhtiiche Ausstände ausgebrochen.
Für die Abänderung des Friedciiödertrages.

Washington . Die Senatoren Knox und Lodge haben
,otzt ihre Gesetzentwürfe zur Änderung des Friedens¬
abkommens und des Völkerbundoertrages fertiggestellt . Im
allgemeinen gehen die Vorschläge auf folgende Punkte
hinaus : 1. Sicherstellung der Monroelehre : 2. Selbstregelung
'nnerer Angelegenheiten ; 3. das Recht , Krieg zu erklären,
bleibt dem Kongreß Vorbehalten , so dah nicht der Rat des
Völkerbundes , im dern Amerika die Entscheidung hat.

Verschiedene Äeldungen.
Berlin . In den letzten Wochen haben die landwirt¬

schaftlichen Maschinenfabriken aus dem neutralen Aus¬
lände bedeutende Aufträge hereinnehmen können . Hemmend
»,,f die Exvorifahiakeit wirken, jedoch die Arbeiterveihältniff«
ein . die in vielen Fällen das Einhalten der Lieferfristen er¬
schweren.

Hamburg . Der Dampfer „Brasilia " der Hamburg-
kv nka -Linie ist, von Bilbao kommend , wo er während des
f . ms interniert war . mit den Ladungen verschiedener in
A nien internierter Dampfer der Hamburg -Amerika -Lirur

' innen Besatzungen im hiesigen Hafen eingelaufen.

' London . Ente August verz -üchnelen die englischen Gewe -2-.
schallen eme''Million Arl . llSOse,
^ * Der teure Winteranzng . über die Versorgung de
Bevölkerung mit Textilien wird von zuständiger Seih
mitgeteilt : Im kommenden Winter werden genügenl
Textilien , namentlich nach Auflösung der Heeresbeständ^
vorhanden sein , die Preise werden aber immer noch er,
heblich hoch sein . Ein Rechszrffchuß zur Senkung de,
Textilpieiie ist nicht geplant . Die Preise für Textilien,
die bei der Nachricht von größeren Lagern westlich des
Nbrins sanken , steige » allmählich , da auch die aus,
ländischen Te ^tiHen nicht billig sind . Selbst wenn ge,
trügend ^ Rohstoffe im Winter emgeührt werden , ist bei
der Höbe der Produktionskosten eine Verminderung de,
Preise kaum zn erwarten . Für die minderbemittelt«
Bevölkerung ist für den kommenden Winter mit eine,
Kleidernot zu rechnen . Für diese Kreise sollen Stoff«
aus Heercshei .änden zur Beringung gestellt werden . Zm
Minderbemittelten Bevölkerung rechnen alle Personen , di«
unter 4000 Mark Einkommen versteuern , also nickt wi«
früher , in erster Linie Industriearbeiter , sondern Mittel«
stand , Handwerk und Beamtenschaft.

H- Letzter Dermin für F-nihgcmüse . Die Ernle iy
Frübgemuie kann im wesentlichen als beendet gelten . Di«

Frühgemüse testgesetzten Höchstpreise sind daher in der
Hauptsache gegenstandslos geworden . Die formelle Auf¬
hebung der Höchstpreise für Erbsen , Bohnen und Kohlrabi
wird in Kürze erfolgen . Das Ende der Frühgemüse«
ernte wirkt auch auf die Frühgemüselieferungsoerträg«
ein . - Stack tz 3 der Verträge hat der Erwerber das Früh-
gemüie snfoill nach der Aberntung abzugeben . Bei bisher
wider Erwarten „ och nicht erfüllten Verträgen müssen dis
Andauer daher die Ware baldigst andienen , wenn dis
Lieferungen ais iolche von Frühgemüse angesehen werden
sollen . Um zur Abgrenzung des Früh - und Herbst-
gemüses einen festen Anhalt zu schaffen , setzt die Reichs¬
stelle ft.r Gemüse und Obst den 0. September IdlO als
allgemeinen Zeitpunkt icst, bis zu dem das Frühgemüss
sestens der Anbauer den Erwerbern zwecks Abnahme an-
geboten sein muß.

O Eine Urnrgrosnnutter . Der seltene Fall , daß in
e'ver F . milie fünf Generationen vorhanden sind , hat sich
in der Familie der Witwe Meta Janßen zu Sanderfühl¬
riege im Amte Jevcr zngetragen . Ter im 04 . Lebensjahre
s ehenden Greisin ist jetzt ein Urnrenkel geboren worden,
wvnnrch sie zur Ururgrotzmutler wurde.

s Elsässische Kaligrubcn ersoffen . Infolge des nun
se r nun Wochen andauernden Streils sind die Kalischächte
im eljälffschen Kaligebiet großenteils er offen , viele Motors
und elektrische Anlagen verrostet oder sonst irgendwie be¬
schädigt , alle Gesckästsausträge abgefeimt oder die Be¬
stellungen annulliert worden . Auch wenn der Ausstand
sofort zu Ende ginge , wären allein l4 Tage nötig , um
das angesammelte Wasser herauszuvumven . Die Wieder-
i - isiellungsarbeiten werden aber schätzungsweise noch viele
Wachen , ja Monate in Anspruch nehmen.

Warum die Landarbeiter streiten . Einem führender
konservativen Blaite , der Kreuzzeitung , wird geschriebene

„Zu dem Verwalter eines Gutes kommen eines Tage!
seine „fremden " Arbeiter . Arbeiter , dre in Franzburki wohnei
und in der Woche auf dem Gut arveiteten — und es ent,
spinnt sich iolgenbes Gespräch : „Herr . . . willn Sei be>
wlllig "N?" ^ „Wat fall ik denn bewilligen ?" — „Ja , dm
'veilen wi uk „ ich!" — „Ja . äwer wenn ik wat bewillige!
fall , inöt ik doch wellen , wai !" — „Dat weiten wi nich, uni
ist ieggi , wie löten Sei tragen . ob Sei bew lügen willen odci
nun , und w - nu mch, de n sö .t>n wi web cubei eu !" — „Wm
ist' » ch weit , wat ik „bewilligen " iall , kann ik uk nixt ne,
willigen ." — Ec „bciviftigt " also nicht und die Leute geber
nach Hanse und gearbeiiet wird nicht, mell der bartherzig,
Mann ihre „berechtigten Forderungen " nicht bewilligt.

Wenn dies Geschichtchen wohl auch nicht wahr ist, sc
ist eS gut erfunden . Ans derselben Geistesrichtung ent,
stammt eine andere Anekdote , die nicht unbekannt ist, di«
wir aber hierher setzen möchten:

Im „tollen Jabre " 1348 erscheint in Hamburg ein,
'ärmcnde Menge vor dem Rathaus . Ein beliebter Senuior
Eilt zu ihr hinaus und fragt , was sie wolle . „Wir wollen
ein » Republik ." Der Senator : „Ihr habt ja in Hamburg
ein - Republik !" Die Wortführer der Menge : »Tann wollen
wir noch eine Republik . . . "

Zeitgemäße Betrachtungen.
K „Es w ar einmal !"

Wir hatten einst ein stolzes Vaterland — vom Hochgebirge
l bis zur Wasserkant . — In hoher Blüte standen seine An 'n —
s ein fleißig Volk beschützte seine Eau 'ri, — ein strebsam Volk, das
i voller Tatendrang — sein Plätzchen an der Sonne sich errang , —
f und dennoch sah es seinen Stern erbleichen , — die Not erschien —
l und will nicht wieder weichen . - Wir folgten einst der Fahne
j schwarz-weiß -rot , — wie war sie noch vom Weltbrand heiß umloht

— sie wehre uns auf stolzer Siegesbahn , — es war einmal , nun
s ist sie abgetan — und andre Farben werden setzt entrollt — die
t neue Fahne rauscht in schwarz-rot -gold — sie führt in eine andere

Zeit hinüber , — doch mit der goldncn  Zeit ist's längst vorüber.
« - Rauh packt uns an die Rot der Gegenwart , — die Kohlen-
k not trifft uns besonders hart . — Wie golden war einst die Ver-
I gangenheit , — wir sahen warm in lalrer Winterszeit — und ging
i der Ost um 's Haus besonders scharf, — wir deckte» billig unfern
! Heizbcdarf — wir hatten einst den Keller voller Kohlen , — es
! war einmal , — heut ist nichts mehr zu holen ! — Wir hatten einst

so schönes, rundes Geld , — das hyüc gulen Klang in aller Welt.
< — Jetzt aber geht im Land der Schein nar um — und die Valuta
! schwankt um >null herum . Wir tranken einst noch billig Bier und
. Wein — das war einmal — es kann heut nicht mehr sein ! — Wir

Hallen viel zum Leben und Verzehren — und müssen heute desto
mehr cnibehrcu . - Wir sangen einst manch Lied vom Vater
Rhein — er sollte ewig Teucichlands Zierde sein, — der stolze
Scrom , beliebt und wert geschätzt — von fremden Truppen ist et
jetzt besetzt, — auch Eigenbrödler treiben Politik — zur Gründung
einer rhein 'schen Republik — wie vernahm — erhob sich dort ein

j Dorum , — doch ei» Protest erschallt in schärfsten Worten ! --
s Wir hatten einst so schöne Kolonien — und konnten vielerlei von
s dort vezieh 'n. — Es war einmal ! Mit unserm Glanz ists aus , —
; jetzt sind wir arm wie eine Kirchenmaus — drum deuisches Volk,
> die Slot weist Dir die Bahn — schaff' wieder fleißig , wie Du einst
j getan — die Arboit ist der beste Trostbereller — nur sie allein
j verdrängt die Not.
s (Nachdruck verboten .) Am t sleller.

Bus per- ä2cr;v:<rr - für- Sie AsmM.

^ Wrstersteüe , den 6 . September 1915
« — * Wetteraussichten für Sonntag , 7 . September:
; Fortdauer des herrschenden Weiters wahrscheinlich.

! -— ( uk) -Kauft am Platze ! Es gibt Menschen,
! die von der ganz irrigen Meinung befangen sind , datz

das Weithergeholte erst gut und preiswert ist . Wegen
i eines unbedeutenden Gegenstandes opfern sie Zeit , Kraft
! und Geld , um — ein paar Groschen zu ersparen . Die

größte Ueberraschung aber wird ihnen schließlich zuteil,
s wenn sie das aus der Ferne Herbeigeholte mit dem
s vielleicht solideren heimischen Produkt vergleichen . Es
s braucht ja durchaus nicht alles „ preiswert " sein , was
! „ billig " ist ; manchmal kommt man damit am — teuersten.

s ) Burgforde . Auch unser Dorf ist jetzt aus der
Finsternis znm Lichte gelangt , wird doch heute abend
endlich alles zum ersten mal elektrisch beleuchtet sein . —
Dieser Umstand wird besonders dem morgigen Ball des
hiesigen Saalschießvereins in Geldes Gasthaus zugute

I kommen und wesentlich mit zur Verschönerung desselben
beitragen.

*
(Z Bad Zwischenahn . Für Drostes Moorländereien

in Specken ( Wiesen und Weiden ) wurden im ersten
Termin durchweg 720 Mark für den Scheffelsaat geboten,
für das Heuerhaus mit 12 Scheffelsaat Land 10Ö00 Mk.

g Vad Zwischenohn . Der Ausschuß für die Kriegs-
gefangeneuheimtehr tagte Freitag unter der Leitung des
Herrn Direktor Heinen Dem Ausschuß gehören etwa 40
Personen an aus allen Verufsilassen , die Vorsitzenden
der als Mitwirkende in Frage kommenden Vereine . Es
wurden Sondergruppen gebildet für die einzelnen Ar¬
beitsgebiete , so für die Wohnungsfrage , den Arbeits¬
nachweis , die Unterstützung , die Kriegsbeschädigten -Für-
sorge , den Empfang und die Bewirtung , für die Aus¬
schmückung des Bahnhofes usw . Alle erneut in Einzel¬
heiten durchgenommen , im übrigen müssen die Sonder¬
gruppen nach besten Kräften in eigenem Ermessen han¬
deln . Eine größere Feier soll später vor sich gehen , sie

' wurde heute nur im allgemeinen gestreift.

s'lLrm vor; Eilen!
Roman von Erich Ebcnstcin.

181 (Nachdruck verboten .)

„Und wie sollen wir einander nun sehen , bis dein
Vater znrürsc,es 'ebrt ist ? Mit Zufällen können wir uns
doch nickt mehr begnügen jetzt !"

.Nein . Aber können mir nicht zuweilen wie heute
hier . . . ? "

, . Au « ke'nen Fall !" unterbrach er sie ernst . „Du bist
ineine Braut , und dein Ruf ist mir nun noch viel heiliger
als mein eigener . Nein , uns heimlich treffen , wie ein
Liebespaar , das auf verbotenen Wegen wandelt , können

'wir nickt , du mußt mich sobald als möglich deiner Tante
vorstellen . damit ick Zutritt bei euch bekomme . Mag sie
dann merken , daß ich als Bewerber komme — daran liegt
am Ende nichts . Sobald dein Vater heimgekehrt ist, er¬
fährt sie es ja ohnehin , wie die Dinge liegen . . . "

Er brach ab und blickte scharf auf ein Paar , das
iloeben an der Brücke ein Auto verlassen hatte und langsam
auf sie zukam.

Alle Weichheit war aus seinen Zügen geschwunden.
Finster und drohend zuckte es um seine streng geschlossenen
Lippen.

Tie beiden waren so eifrig in ihr Geflüster ver¬
tieft , daß sie Bernd und Maja gar nicht bemerkten . Er
aber batte in dem Manne auf den ersten Blick seinen.

«Schwager Flamm erkannt.
Die Dame , dicht verschleiert und in einen sehr ele-

.tzanten hellgrauen Staubmantel aus Seide gehüllt , war
fthrn unbekannt . Mer er hoffte , wenn sie einander erst
fträher wären , irgend einen Anhaltspunkt zu entdecken , der
iihm weitere Nachforschungen ermöglichte . Und dann —
rvenn er Jella erst mit Tatsachen kommen konnte , dann
würde sie ja wohl endlich wissen , was sie zu tun batte . i

Den Schritt beschleunigend , ging er direkt auf das ,
V âar zu . Aber auch Maja hatte , seinem Blicke folgend,
«die beiden nun erblickt , und das Herz blieb ibr vor Schreck
Lill stehen , als sie in der Dame ihre Schwester erkannte , l

Bernd fühlte seinen Arm vlötzlich förmlich umklammert
und sich selbst unwiderstehlich über die Straße in den
Schatten der Häuserreihe gezogen.

„Was ist ? Was hast du ?" fragte er. betroffen in ihr
bleiches Gesichtchen starrend . . Warum zogst du mich denn
von drüben fort ? "

„Es ist so hell dort — . . . Dn sichst dock . . . wenn
mich jemand erkennt — hier — um dieie Stunde . "

Bebend fielen die Worte von ihren Lippen , die die
Lüge haßten und nun gerade ihn belügen mußten!

Aber ihre Angst schien ihm sofort begreiflich und
natürlich.

„Dn hast recht . Vergib , daß ich einen Augenblick dich
vergessen konnte ! Warte auf mich . Ich muß sehen , wer
diese samose Dame ist, die da . . . "

Maja umklammerte seinen Arm in wahrer Todes¬
angst . Wenn er , -,lor jetzt sah und dann später als ihre
Schwester wiedererkannte , dann wußte er alles , und ihr
ganzes süßes Glück wurde dadurch in Frage gestellt oder
doch mindestens erschüttert . Kannte sie doch seine strengen
Grundsätze!

„Nein , bitte , bitte , bleib bei mir ! Laß mich nicht
allein hier ! Ich fürchte mich so !" flehte sie . Und er
hatte nicht das Herz , ihr diese erste Bitte abzuschlagen.
Sie war so süß und rührend in ihrer Angst!

.Gut . Aber dann komm , ich bringe dich jetzt heim
Wir dürfen uns nicht länger auf eitle Stufe stellen mit
derlei flanierenden Liebespaaren !"

k. Kapitel . '
Fräulein Madeleine Rehmen war wohl etwas er¬

staunt , als Maja ihr am nächsten Tage erklärte , sie wolle
den in einigen Tagen stattsiudenden Geburtstag ihrer
Freundin Gretl durch eine kleine Feier im intimen Kreis
festlich begehen . ^ „

Da aber Herr Klaudy eine angesehene Stellung beim
Oberlandesgericht bekleidete und um seines liebenswürdigen
Wesens willen in der Gesellschaft überall gern gesehen
war , fand ff- schließlich nichts dagegen - inzuwenden . l

»Die Saison geht ja ohnehin nun zu Ende und für i

den 5. Avril haben wir nichts vor ", meinie sie . „ Dw
sagtest doch Samstag , den 6 . April , nicht wahr ? "

,Ia , Tante ." i
.Wer soll denn sonst noch eingeladen werden ?" j
„Niemand außer Klaudys und zwei Freunden ihres!

Hanse . " - - '
„O weh ! So wenig Leute ? Da wird es nicht sehk

amiyant werden !"
„ES soll auch nur gemütlich sein . Ein Abend mir

auten Freunden zwanglos verbracht , nichts weiter ."
„Wer sind die beiden Herren ? Kenne ich sie ?" r
„Den einen ja : Baron Werffen . . ." :
„ ha , der Adjunkt vom Bezirksgericht , der de 'ners

Freundin den Hof mackt ? Ein netter Mensch . Guterft
Adel und ein solider Hintergrund in Gestalt des Erb -s
onkels auf Glumotschan , das Heinz Werffen einmal zu-',
fallen mutz . / Wenn er ernst macht mit seiner Bewerbung^
kann deine Freundin sich gratulieren . Und wer ist der'
andere Herr ?"

„Doktor Bernhard Haller , ein junger Rechtsanwalt.
.Haller ?" Fräulein Rehmen dachte angestrengt naÄ-

.Den Namen habe ich ja noch nie gehört ? Wohl ein
ziinger Anfänger , der sich an Klaudys hält , um durch den
Oberlcmdesger 'chtsrat rascher Karriere zu machen ?"

„Nicht so ganz , Tante ", lächelte Maja amüsiert.
.Doktor Haller ist 3 ^ Jahre alt und eröffnet ? seine Kanzler
vor fünf Jahren . Heute gehört er bereits zu den an-j
gesehensten Advokaten von G -, und den Grund zu seine « !
Karriere legte er selbst , indem er einen sehr schwierigen?
aussehenerregenden Prozeß gewann . Mit Klaudys ist ert
seit langer Zeit durch Leo befreundet , der die Hochschul « !
mit ihm absolvierte ." !

Tante Madeleine schüttelte verdutzt dm Kopf.
.So , so — also schon ein Mann von Namen in

sestigter Stellung ? Sonderbar , daß ich mich gar niL«
erinnern kann , ihm in tonangebenden SslEs ds .- eanek
zu sein ! Die gute Gesellschaft in B . ist »»ch wckft p-
groß ! Ich muß den Narnm rein vergrsk « . hab«o . " ^
- - (F^rtstZung latzt--



^ Zwischenahn . Im nahen Harenstroth ereignete
sich vor einigen Tagen ein schwerer Unfall . Spät abends
fuhr ein Auto , das nach Oldenburg wollte , gegen einen
Holzwagen , und zwar mit voller Wucht . Wer die Schuld
an dem Unfall trägt , muß erst entschieden werden . Der
Holzwagen war allerdings nicht beleuchtet . Das Auto
hat bös gelitten , leider aber auch die Insassen , ganz be¬
sonders eine Dame.

--- Bad Zwischenahn . Hinweis auf die amtliche
Bekanntmachung in der heutigen Nummer dieses Blattes,
betreffend Termin zur Aufstellung der neuen Wirtschafts¬
kalten in der hiesigen Gemeinde.

Zwischenahn . Also, in Halstrup dar dreiht sick datt
Wild vor luter Nccgier siilws denn Hals aff. So wiet iß datt hier
Li us noch » ich. Wi sünd noch üimner upp 'n got Gewehr un 'n
aoten Hund anwiest . Man watt so 'n Hund leisten kann, daför
hier en ' Bewies . Vor Jahren do harr ick 'n Jagdhund , de weer
firm , as Gerd Diederk uck sah. Stahn dee hee stundenlang , be¬
sonders wenn hee Hühner rok. Nu gunk 'n ick eenes Dags upp 'n
Kamp . Dorr stunn de Hund ganz still un töwte jedenfalls blot
upp mi. Ick gung flink na Hus un Halde dat Gewehr . De Hund
rögde sick» ich, man watt datt Merkwürdigste wehr , dar gung 'n
garlin Hübner hoch. Datt dürde nich lang , do funk de Hund an
io klei'n. Ick dachte , paß upp , dar heit eener 'n Has oder Reb¬
hühner verkleit . Man näh , datt weer uck nich. Dee Hund dee kleide
ümmer wieder , hee möß dar doch watt rüken ! llpp cenmal gräp
hee ro, kam upp mi los un apportierde dor watt . Ick wöß nich,
watt weer . Ick hepp datt affrawen un dahn . Un watt weer ' t do ?
Een van mien ohie Piepenkopp , und dor stunn Kett Rebhühner
upp afsmahlt . Nee , watt so 'n Hund uck doch rüken kann!

— Kayhauserfeld . Seit einiger Zeit ist unsere
Schule zweiklassig . In der zweiten Klasse wirkt Herr
Krüppling . Die Gemeinde Zwischenahn kann sich freuen,
Laß sie beim Bau unserer Schule gleich auf die zweite
Klasse Bedacht genommen hat . Heute würde der Bau
einer Klasse mehr kosten als früher das ganze Schulhaus.

-ff Apen . Der hiesige Eemeinderat ist auf kom¬
menden Montags nachmittag 5 Ahr nach Heykens Gast-

Hof zusammenberufen , um Beschluß zu fassen über einen
eventuellen Ankauf des „ Augustfehner Hofs " und dessen
Einrichtung zu Familien -Wvhnungen.

X Edewecht . Zur Aufstellung der neuen Wirt-
schastskarten will das Amt laut Anzeige in der heutigen
Nummer dieses Blattes in der hiesigen Gemeinde am
12 . und 13 . ds . Alts . Termine abhaiten.

—lqf Oldenburg . Das am Sonntag stattfindende Rennen
in Ohmsteoe verspricht eines der interessantesten des ganzen Jahres
zu werden . Nach den bisherigen Anmeldungen werden diesmal
Pferde in Wettbewerb treten , die auf den diesjährigen Rennen im
Oldenburger Lande erste Preise erzielten und und ' sich als vor¬
zügliche Renner erwiesen haben . Es ist daher mit scharfen Wett¬
kämpfen zu rechnen. — Bei Anwohnern am Friedhofswcg wurden
in der verflossenen Nacht wieder größere Obstdiebstühle verübt.
— Dis Fertigstellung der Kleinwohnungen für die Kriegerheim-
siüttenbaugeseilschaft hat in den letzten Wochen gute Fortschritte
gemacht . Hierzu hat das trockene 'Wetter mit Leig «tragen . Ein
großer Teil der Hauser wird Oktober -November bezogen werden
können, wodurch die bestehende Wohnungsnot sehr gemildert wird.

— Gelegentlich der letzten Landiagssitzung wies die Staats¬
regierung schon darauf hin , daß der Landtag im September noch
einmal zusnmmentrcten müßte , um über Gewährung einer ein¬
maligen Zulage an die Siaatsbeamten zu beraten . Wie wir hören,
hat die Staatsregierung bereits eine entsprechende Vorlage aus¬
arbeiten lassen, die sie dem Landtag unterbreiten will . Es wird
beabsichtigt , dem Vorgehen im Reich und in Preußen zu folgen.
Die Zulage soll für jeden verheirateten Beamten pp . 1000 Mark,
für jedes Kind 200 Mark betragen . Die Kosten , die dadurch er¬
wachsen, werden auf rund Ick Millionen Mark geschätzt. Auch an
die Beamten pp . unserer städtischen Verwaltung sollen die gleichen
Zulagen gegeben werden . Die Ausgaben hierfür wurden auf rund
000 000 Mark veranschlagt.

— " Brake . Schon wieder ist von einem „ schweren"
Diebstahl zu berichten . Spitzbuben haben vorletzte
Nacht der Boeckhoffschen Ziegelei in Boltwardergroden
einen Besuch abgestattet und daielbst zwei Oefen ent¬
wendet , wovon jeder mindestens 2 Zentner Gewicht
hatte . Dies übermäßige Gewicht wird wohl auch der

Grund gewesen sein , weshalb die Diebe den einen Ofen
an der Chaussee nach Golzwarden liegen ließen , wo er
am andern Morgen gefunden wurde . Der andere Ofen
wird wohl weiter „ verschoben " worden sein . (Weserbote .)

— o tlt Ostfreesland . Elk UN een, de stllnds verreisen will
ov mut , deiht kloek, wenn he gerllst in Hus blifft . Tegenwordig
kann maii siick mehr up den Wetterbericht verlaten as up denJsen-
bahusahrplan . De G . O . E ., de vörheer so faken verhonepiepelt
wur , besünners in de Tied , as de Maschinen noch mit Törf hitzt
wurr 'n, stecht nu groot da , wat iß de M . E . dartegen ! Anners
lepen de Züge van un na Rheine —Münster —Hamm üp de Minüte
in, abers nu . . . . Middewäck Middag wullen eeuige Minsken
van Emden ut na Osuab „ück fahren : Emden ab 1,0l , Rheine an
I .35, ab ck,ck6, Osnabrück an 6,03 . So harr 'n se stick't van n Fahr¬
plan ovschreeven . De Zug was van Nürden all um 11,23 inlopen,
also rin . 1,01, nu geilst ' t lös . Ja woll , Fleiteviepen sünd holl,
de Maschine hollt gien Damp . Wat nu ? Geduld hebben . Eerst
'n Slaapke Hollen. Wat , 2 ller , immernoch neet ? Noch st Oogen-
blick. Endclk kummt 'ne Maschine van Leer un um 3,10 juckelte de
Zug lös . Natürlich was de Zug in Rheinck langst na Osnabrück,
as Nr . 617 in Rheine ankwamm . De Zug 1o.07 van Rheine ov
hebben de Fahrgasten aber doch noch toe packen liegen un sünd um
II ,35 in Osnabrück ankamen . st brukt een neet wundern , wenn to
Eatlmarkt dat moie Lied weer upsteiht van de Peerdebahn : Ja,
man fährt gemütlich auf der Pferdebahn , das eine Pferd , das
zieht nicht , das andste , das ist lahm , der Kutscher ist besoffen, der
Kondukteur ist stumm und alle 5 Minuten fällt der Kasten um ."
För st Dichter mut dat neet stur wesen, de Woordcn uimoedreihen.
Well weet . wat dst noch gebärt . — , Een groot Work sali toekumm
Frühjahr för stick gähn . Ecnige düsend Hektar van d' Klostermoor,
de rüsten de Westrhauderfehntjer und Papenbörger Gemarkung
liggcn , sölen ovtörft worr 'n . Man will de Törf neet toe Soden
verarbeiden , man will d 'r Briketts ut maken , de sölen mehr Hitzen
und beter vörhollen . Dat sünd goede lltsichten för de, de stick geern
up st Stovke warmen . Umiernehmehriil iß de hannoverse Kolo¬
nisation --- un Moorverwertungs -G 'sellstup. — All up Jagd west,
Naber ? Hoencr satt st allerhand gcven , as d 'r seggt wordt . .Mcest
geilst aber de Prahleree ut van sücksen, de d 'r gien blasse Schimmer
van Ahnung hebben . Iß st neet so?

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede-
Druck und Verlag von Eberhard Nies  in Westerstede.

Amtliche Bermmtinachungen.
Amtsvorstand.

Westerstede , den 4 . September 1919.
Zur Ausstcllung der neuen Wirischasiskarten wer¬

den folgende Zeilen venimiiu:

für die Gemeinde Zwischenahn»
Dienstag » 9 . September»

vormittags 7,30 klhr , in zur Brüggc 's Wirtschaft in
Kaihauscrscld für die Bauirschan staihau ' erseld,

vormittags 9 Uhr . in Kttycn ' ck.uud ! s Wilttchasl in
Kaihruicn für die Boucrichatt staihruien,

vormittags 11 Uhr , in Rabbcn 's Winschast in Asch-
Hausen für die Bauer chast Aschhauicn,

nachmittags 1,30 Uhr , in Wachieittwrs 'S Wirtschaft in
Helle für die Baue ! schalst Helle,

nachmittags 3 Uhr , in Eiters Wiriichafi in Elmendorf
für die Bauerichalst Etmeiidoii,

nachmittags 5 Uhr , in Grambarl 's Wwschaft  in Rostrup
für die Baucrichost Rostrup,

Donnerstag » 11. September»
vormittags 7,80 Uhr , in Bimste » s Wirtschaft in Ohr¬

wege jür die Bauer schalt Ohrwege,
voimiltags 10 Uhr , in Ncnmnnn 's Wirtschaft in Dänik¬

horst für die Baucrstlm !. Täinkhorst,
vormittags 1l,80  Ukr , in Krüger s Witschast in Ekern

für die Baucr ' chast Elern.
nachmittags 1,30 Uhr , in Metpr 's Gasthof in Zwischen¬

ahn für die Baucr ' ckmn Zwüchenahn,
nachmittags 1,45 Uhr , da cldst für die Bauerfchasst

Zwischenahncrfeld,
nachmittags 2 . 15 Uhr , daselbst für die Bauerfchasst

Specken;

für die Gemeinde Edewecht.
Freitag » den 12 . September

vormittags 8,30 Uhr , in Fr . Harms Wirtschaft in Oster¬
scheps tür die Baucrschasr Westerscheps,

vormittags 10,30 Uhr , daselbst für die Bauerschafl
Ostei scheps,

nachmittags 1 Uhr in Mügges Wirtschaft in Edewecht
für die Bauerschafl Südedemecht,

Sonnabend » den 13 . September
vormittags 8 Uhr , in Bunses Wirtshaus zu Jeddeloh

1 für die Baueiichaistc » Iedteloh l und Klee ' eld.
vormittags 11 Uhr , in FrcrichS Wirtschaft  in Jeddeloh

2 für die Baucrichasi Jeddeloh 2,
vormittags 11,30 Uhr , daselbst jür die Bauerschafl

Klein -Scharrel,
nachmittags 1,30 , in Mügges Wirtschaft in Edewecht

für die Bauerjchaft Nordedewccht 1,
nachmittags 8,30 Uhr , daselbst sür die Bauerschafl

Nordedewecht 2.
Zu diesen Terminen haben alle Personen , welche

Getreide oder Hülfenirüchte seldmäßig angebaut haben,
zu erscheinen ; sie werden nach der Buchstabeniolge ihrer
Familiennamen ausgeruien und haben genaue Angaben
zu machen:

1 - über die Zahl der ständig zum Haushalt ge-
hörenden Personen;

3 . über das vorhandene Vieh , nach Arten getrennt;
3 . über die mit Frucht feldmäßig bebauten Flächen

unter Angabe der Fruchtarien;
4 . über das Ernteergebnis bei jeder Fruchtart;

Stellvertretung durch erwachsene Personen ist zu¬
lässig, doch müssen diese über die vorstehenden Punkte
Lenau unterrichtet sein.

Die Bezirksvorsteher sowie die für die Ernte-
ichätzung gewählten Kommissionen haben den Terminen
veijuwohncn , um die Angaben nachzuprüfen.

Münzebrock.

Gemeindesache!
Zwisckenabn.  In der Gemeinde muß für

den Hausblond noch eine

Menge Torf
gebraucht weiden.

Die Anlieferung kann teilweise sofort erfolgen
und ich ersticke d >e Torferzeuger , mir umgehend An¬
gebote zu machen!

Der Eemeiudcvorstand.

Dm Mitglieder des Gcmeinderats werden
auf Montag den 8 . September » nackmittags
5 Uhr , nach Heykens Gasthof in Augustfehn zu-
sammenberufen:

Tagesordnung:
1) Eoentl . Ankauf des „ Augustfehner Hofs " und

Nssen Einrichtung zu Familieuwohnungen.
2) Sonniges.
Apen,  0 . September 1919.

Der Gemeindevorsteher : Kalkkuhl.

Gemeinde Apen.
Am Dienstag den 9 . September » vor.

mittags 9 .30 Uyr ünjangend.

iu Reinh . Jarßcn 'e Gafibause zu Augustfehn , wozu alle
Mieter , v>e >vcki keine Wohnung haben , wie auch Ver¬
mieter , welche Wvhnnngsändcrungen beabsichtigen , drin¬
gend geladen werden . Jeder Interessent , der seine An-
iprüche nich! Persönlich in dieser Sitzung vocbiingt , hat
die Folgen sich selbst zuzu ' ckneiben

Eine bewiidere Einladung an die Mitglieder des
Miclcinigungsamts wird nicht erfolgen.

Apen  den 5 . St >p,x „,bxr 1919.
Der Gemeindevorsteher : Kalkkuhl

auf gute Land - und Haus-
Hypothek per sofort

anzuleihen ges.
G . Koch » Auktionator,

Westerstede.

Nach sie Woche

auf allen Stationen
wie an den bisherigen
Tagen.

Bitte um Anmeldungen.
Schmale.

Landw . Bezugs -Gen.
Hollwege.

Bestellungen auf

8si>IIlZi1sIleIil
erbittet bis zum 12. d. M.

Der Geschäftsführer.

Grundstücks-
Verkauf.

Apen.  Der Landwirt
Tönjes Holtkamp zu
Apermarsch will von
seinen daselbst belegenen
Grundstücken die an der
Eisenbahn belegene

von 17 Scheffelsaat Größe
mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen lassen.

Verkaufstermin ist an-
gcsetzt auf Mittwoch

teilR MM
nachmittags 4 Uhr,

in Behrens  Easthause
zu Apen.

Liebhaber werden Un¬
geladen.

6anssell , Aukt

Handschrift deutet ausführ¬
lich 50 Pf . Eraphol . Schnee¬
weiß »Berlin »Elsasserstr.19.

Augustfehn.
Die Ausübung der Jagd,

sowie jede Ilebcrwegung auf
unsere » Kolonateu ist
strengstens verboten!

Zuwiderhandelnde werden
zur Anzeige gebracht.
Jaks . Martens , H. Heyen,
D . Bokclmann , Z . Griine-
fcld , H. Frerichs . F . Z.
Epkes , Gg . Earrelts , Fr.
Biiilker .GarreltEarrclts

E . Bettage.

Aperberg.
Die Ausübung der Jagd

auf meinen iämllichen Lände
rcien wird hiermit strengstens
untersagt . Zuwiderhandelnde
werden unnackmchttich zur
Anzeige gebracht.

Georg Bremer.

Westerstede.
Unter meiner Nachrveisung

steht ein gut erhaltener eis.

zum Verkauf.
E . Ahnreis,

RcchnungsstcUer.
Empfehle

selbstangesertigte

aus feldgrauem

Leinen-OreL^
Reichsware,

sehr haltbar und preiswert.

8. 1 . LlMS MI.
Kaufe ständig

und zahle gute  Preise.
Abnahme nur Montags.

H . Schröder.

kann vom Lager ab geholt
werden . Fr . Hempen,

Ekern.

Godensholt . Habe 3 Fuder

Torf
abzugeben . W . Brandes.

Pumpen
und

MllKWlMIl
liefert

W «8^Ms.

klsckMMsie
Die Abnahme des Flachses

findet statt am
25. Sept . in Westerstede und

Eggeloge , am
26. Sept . in Zwischenahn-

Ekern und Edewecht.
Jeder Anbauer erhält noch

Nachricht.
Esseloge . H. lllken.

Prima

empfiehlt

ZL.

Habe noch 2 Tagewerk

iu den „Mcheu " abzugebcn.
H. Brumund Ww .»

_ Bokel.
Habe ca. 8 Tagewerk

OiLgrün
ev. ableilungswcise unter der
Hand zu verkaufen.
Zoh . Claus »Torsholt

Zu verkaufen mehrere 7
bis 8 Wochen alte

»l.
Westerloy . Recker.

Kaufe

Schnepfen u.
Rebhühner

und zahle höchste Preise.

A . H. Kuhlmann.

iiiWliiU
— Verschleimung . —
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite.
Heinrich Dsike » Wackers¬

leben , Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze , offen . Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft . —
Rückmarke erwünscht.

Lruvdkrsulrs
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Nur persönl . Behdlg . Nächste
Sprechstunde in Bremen , Hotel
Friesenhof , hinter dem Bark¬
hof , am Dienstag den 16.
Sept ., von 10— 1 Uhr . vr.
weck . I -Ls .ds , Spez .-Arzt für
Bruchl ., lLerlirr V735 , Pots¬

damerstraße 102.

Schuhmacher-
arbeiten

können wegen Ueberhäufung
vor dem 15. Oktober nicht
mehr angenommen werden.

Lreoigs ^aussen,
Westerstede , Pelerstraße.

2 gebr . Matratzen,
Aepfel

und Einmachbirnen
zu verkaufen.

F . Mcidhüner»
Augustsehn.

Für einen 18jähr . jungen
Mail » wird auf sofort eine

Stellung
als Knecht gesucht.

Offerten G . I . an Landes-
arbciisnachwcis Zwischenahn.

Habe noch trockenen

Torf.
zu verkaufen.
I . Ncuhaus .Linswcgerfeld.

1000 Mark
monatlich und mehr verdienen
allerorts Personen jedenStan-
des , auch Damen , mühelos
durch Uebcrnahme unserer ab¬
solut konkurrenzlosen
Vertretung . Vorkenmnisse
und Kapital nicht erforderlich.

Off . u. A. L . 950 a. d.
„Ala " Leipzig , Peierstr . 11.

Um -küch
zum Einmachen empfiehlt
H. Zanken , Eggeloge.

Zu kaufen gesucht 3000
Pfund

Siroh.
Herm . Hauenkamp.

LLilÄSr?

rahmt schnell und sauberem

_ H.

Soeben eingetroffen:
Extrasiarke Kastenwagen
Brotschneidemaschinen,

Bohnenschneidemaschin .,
Wirtschaftswagen,

Kaffeemühlen,
Zinkeimer,

Laucheschöpfer,
plätteisen,

Fahrrad -Laternen,
Karbid -Lauslampen

aus Messing.
Haarschneidemaschinen»

Raster -Apparate,
Bratpfannen.

Wöksn.



FllllllM-M« .
FrauHeleneHobbie-

siefken in Westerloy
beabsichtigt hre daselbst
an der Chaussee belegene

bestehend aas dem in
gutem Bauzusiande be¬
findlichen Wohnhause
nebst neuer Weikslätte
und 0,4798 Hektar
6 Sch. S . — Earten-
ländcreien, sowie das
angrenzendeBauland
„Meyers ka-np", groß
0,4l 15 Hektar— ca.
5 Scheffelsaat, —

mit Antritt auf Mai 1920
bezw der Ländereien Herbst
d. I . im ganzen oder ge¬
leckt zu verkaufen

Termin zum öffentlich
meistbieiend. Bei kauf steht
an auf

Donnerstag
den 11. Sept .,

nachmittags4 Uhr,
in Vuhr's Gasthaus? in
Westerloy.

Bei genügendem
Gebot kann in diesem
Termin der Zuschlag
erfolgen.

D. Look , Aukt.,
Westerstede.

Verkauf
einer

T . LHä8 ^ Sl ! 6.

Letzter Aufsatz.
Apen.  Der Landwirt

6>erd Öllermann in
Südgeorgsfehn will seine
zu Augustfehn belegene

bestehend aus dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude
nebst etwa 34 Scheffel»
saat Garten, Acker- und
Weideländereien,

mit Antritt der Gebäude
am 1. Mai k. Zs. und
der Ländereien zum Herbst
ds. Zs. öffentlich unter
günstigen Zahlungsbedin¬
gungen durch mich ver¬
kaufen lassen.

Dritter und letzter Ber-
kaufstermin ist angesetzt auf

Dienstag
den 9. Septbr .,

nachmittags4 Uhr,
in Willems Gasthof in
Augunfehn. Die Stelle
liegt äußerst günstig an
der Chaussee Apen-August¬
fehn und in nächster Nähe
des Stahlwerks.

Kaufgeneigtewerden
eingeladen

6LNS88N . Aukt.

Apen.

kauft zu höchsten Preisen.
Z. H. Lamken.

MMMckN
in allen Preislagen, für jeden

Geschmack, empfiehlt
L ..8rLwer ,Tapetenindustrie

Illleuslolu SS.
Muster und Lieferung franko.

Seine Ernie und AerarHsiiusrg Zum Hausgebrauch. ^ W?
In dem Buche: Der Tabakbau in der Heimat . Eine kurze Anleitung über Anbau und Verarbeitung des Tabakes ini Hause. Von

Oekonomierat Ho ff mann,  Landestabakbausachverftäwsiger , sind genaue Angaben enthalten über Boden. Fruchtfolge, Düngung, Boden¬
bearbeitung. Auspflanzungen, Ausbessern, Hacken, Häufeln, Schädlingebeknmpfung. Entgipfel oder Köpfen, Ausgeizen, Reife, Ernte, Verarbeitung,
sowie 2 Abbildungen geschnittener Blätter zum Zigarrenwirkeln . Preis d. Buches geg. Voreins. v. Mk. 1.—. Nachn. Mk. 1,2ö.

Zos . E . Huber '2 Verlag Diesen vor München. Postscheck München 5S66.

ü. 8. 8 Mi 8 8 8 M
— Versand- und Modewaren-Haus —- i. o. -
Unser Geschäft umfaßt 12 Abteilungen.

1. Damen- und
Kinder-Konfektion

D 2. Herren- und
Knaben-Konfcktiön

3. Hcrrenbedarssariikel
— Hüte  —

4. Maßatelier für
Herrenbekleidung

5. Aussteuer Weißwaren
Wäsche

6. Damen- und
Kinder-Schürzen

7. Gardinen— Teppiche
8. Wollene Kleiderstoffe
9. Seidene Kleiderstoffe

10. Wasch- und
Stickerei-Stoffe

11. Eesellschafts- und
Ball-Stoffe

12. Zwischenröcke Schirme

k» Jede Abteilung bietet die größte Auswahl
bei billigsten Preisen . !

Von der Mise zurück.
Frauenarzt

Vrsmsn , Richtweg 27.
Fernsprecher Roland 1803.

ßl . ß« . '
prakt. Tierarzt,

in
LwisoLsnaku

wohnt jetzt im Hause des ocr
storbenen Tierarzt Weinert
(a.d.Straße nach Westerstede).

«Mr« in SseKe».
Zwischen ahn.  Herr O. Droste hiers. will

von seinen

Ländereien
in Specken reichlich lOO ScheffelsaatWirsen-, Weiden-
und Ackerland mit dem darauf befindlichen Heuer¬
hause
öffentlich meistbietend im Ganzen oder geteilt ver¬
kaufen lassen.

Zweiter und letzter Termin dazu ist angesetzt auf

WlA Sk»15.W ,Ml».5Hk.
in Kapels Gasthaus zu Specken, wozu Kauflustige
eingeladen werden mit dem Bemerken, daß in diesem
Termin der Zuschlag erteilt werden soll.

Feldhus » amtl. Aukt.

W ZZsr ? Gr ?rrss -^ Gr?ZLN,irL
des beflbckannten Nährmittels^ tisemseglg^^

beginnt wieder neu . Haemacolade durfte
schon in Friedenszeitcn in keinem Haushalt fehlen.
Plätzchen zum Rohestenp. Originalschachtel
(tiO Stück Inhalt ) Mk. 5.—. Ueberallerhältlich.
Herren oder Firmen können eoll. für

US7" Alleinverkauf IS
erwerben. Für notwendigesLager einige Mille
bar erforderl. Großzügige Reklamcuntcrstützung.

Hcher Verdienst. Eilofferten erbeten an
H-ruckelsbaus - Vesollsodkrtt w . k>. 8 .,

8reweu , Sü^sstr . 47,53 . Postfach 333.

Wir suchen auf sofort

LV KDlMÄSZ?
für unsere eisernen Hamburger Schuten, die Torf auf dem
Hunte-Ems-Kanal fahren.

Olckeudx . » auckels^ esellsodLkt I -uckvrig: bleuer,
E . m. b. H., vlckeudurg : t . O., Haus Schöneck.

Wir suchen auf sofort

für eiserne 200 t Kähne.
Olckeuburx -Vstkrloslsoks

8obleu - u . Sr11ee1t-Vertr .-Vese11soba .tt
m. b. H.,

vlckeuburA , Sauckelsbok.
la . eobteu vbluesisvbeu

und reinschmeckenden xebr.

empfiehltbilligst
H. Zantzen. Eggeloge.

1 «4 verleihen an
V L »L sichere Leute

monatl.RllckzahI. 8 . Slawe
L vo ., 8awbürg : 5.

Apen.
Kaufe ständig

aller Art und zahle höchste
Preise.

A. H. Kuhlmann.

Sonntag den 14. September:

Anfang 7 Uhr.
Eintritt : Damen 1 Mk. Herren 2 Mk., wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichst ein Verbarck 8ewweu.

GG

Sprechzeit7—8°oflhr vorm.
Telef. Anruf durch Nr. 239.

LLN .! skeL.

MM

Fahrrad-

(Friedens- Qualität), Decken
von 57,50 Mark an, neue
Schläuche von 27,5V Mk. an.
Sowie einen großen Posten

mit extra gutem Gummi
auf Lager.

Sämtl . Reparaturen
werden prompt und sauber

ausgefllhrt.

M '. N - ökerL,
Fahrradhandlung.

W Hnfe
Kluge Frauen gebrauchen bei
Störungen u . Stockungen der monat¬
lichen Vorgänge mein wirksames
Mittel n. wende » sich vertrauensvoll
a->8 . Nasridr , Hamburg :,

Altonaerstr . 20 a pari.
Teilen Cie mir mit . wie lange Sie

zu klagen haben.

M .MZ8IM
Sonnabend d. 13. d. M .,

abends 7'/e Uhr,

VMSIMlW
in Halsbek.

Tagesordnung: 1. Welche
Kartoffelsorten müssen wir an¬
bauen und jetzt bestellen und
kaufen! 2. Herbstbestellung!
3. Ammerlündiiche Saatbau¬
genostenschaft: 4. Besprechung
über die Gründung eines Dorf¬
bundes für den Klubbezirk.

Der Borstand.

WlklMk

WW- Mi».
Sonntag den 14. September

(Lxamenschießen.
Der Schietzausschutz.

AAAALAAÄeA

Deepenfurih.
Sonntag den 28. SeptemberBall.
Anfang 6 Uhr. Es ladet
freundlichst ein

Zoh. Lüttmann.

vom 7. September.
Di ?. ZLz ?sLtz.

Bin von Montag den 8. 9.
ab auf etwa 8 Tage

VGT 'L' SLSh.
Mein Vertreter ist

Dl ?. WGLRLSI ?8
Sprechstunden wie gewöhn¬

lich in meiner Wohnung.

ksMxksüm,
— Fernsprecher Nr. 4. —

WZelMNMk
Sprechst. tgl. o. 9 - 6 Uhr

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen  jeder Art.

Wie MMN
Sprechst. Dienstag und
Freitagv.9—l2 Uhr vorm
Behänd', v.Koff-nmitaliev.

ch><O>-G ch>

iikVW- Vi!8l>SMi8il!
sjjf ÜWtsiügeil Wl! lZUWUsffl,

e. E . m. b. H.
Die Eröffnung,unserer Verteilungsstclle

— Langestratze 3S, —
erfolgt am Montag den 8. September ISIS.

Verkaufszeit  8 —1 u. 3—6 Uhr. Der Vorstand.

ch><H><K>ch>ch>

Am Dienstag und MLiLwoch
verkaufe ich wieder auf dem Marktplätze zu Westerstede

einen Posten

Nordd. See- und FluMchhaus.
taillier.

Wichtig für jede Dame!
Angenehm , praktisch u. vorteilhaft
ist o. pat . Umo .-Monatsgürte !binbe

„I ' rsiusnlvolll"
Jede belieb . Einlage verwendbar.
Anerkannt vie beste, welche existiert.
Preis : 8. 10 u. 12 M . Prosp . gratis!

Wilh . Verlach , Sp .-Fabr . Duderstadt?

Geg. Zuckerkrankheit.
Margoglycose * Tablet.
ges. gescy. m. gröstt .Ersg.
angewendet . Zahlreiche
Dankschr. Röhr . Ul Tabl.
1 M .. ^8 Tabl . ^.20 M.
100 Tabl . 7.50 M .. Mar¬

goglycose Tee Kart . 3.50 Mk. Zu
haben in Apothek . General -Depot:
Kreuzbcrg -Apolhcke , Berlin . Belle-
Alliancestr . 75. Broschüren gratis.
Margonal -Tomp ., Berlin SW . 20.

ILALsksL.
Sonntag den 21. Septbr.

Ball.
Eintritt l .öO. wofür fr. Tanz.

Es ladet freundl. ein
Fr . Schwengels.

Zwischenahn.
Am Sonntag , 14. Sept.
findet in Meyers Hotel in
Zwischenahn eine

MiimMiill
der ehemaligenAngehörigen
des Res.-Znfanterie -Reg.
Nr . 74 mit Damen statt.

Gemeinsame Kaffeetafel
nachmittags 4 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme bei dem
harten Verluste unserer teuren
Entschlafenen sagen wir hier¬
durch allen unfern herzlichsten
Dank.

Familie SobröSer,
vsuikborsl.

die Wolle zum Spinnen und Färben bei mir anzu¬
liefern sda Kohlenfrage immer brenzlicher wird), um bis zuin
Herbst bezw. Winter im Besitz des fertigen Wollgarns zu sein.

Herstellungder schönsten Strickgarne
in verschiedenenStärken und Farben.

Uebernahme sämtlicher Strickarbeit für Unterzeuge,
Strümpfe pp.

Bitte nur gewaschene Wolle anzuliefern.
Postsendungenwerden prompt erledigt.

Hochachtungsvoll

F . TV MüLlLLLLILZL,
Spinnerei und Färberei. — Detern sOüfriesland).

Eisenb.-Station Stickhausen.

GtS886HLVI ?s4.
Sonntag den 21. Septbr.

S»

^ Anfang 5 Uhr. — Militärmusik . E
^ Es landet freundlichst ein ^

^ ZoliivonFsIs. ^

« » » .

Am Sonntag den 7. September,
nachmittags 4 Uhr:

Große öffentliche

im Sqbrandt'schen Easthofe.
Referent: Genosse Eraeger -OIdenburg.
Freie Aussprache. Der Vorftand-

Statt Karten!

Anna Willen
LLileri Hanken

Verlobte.
Halstrup , Ihorst.

z. Zt. Mansie.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Jenny Wichards be¬
ehre ich mich ergebenst an¬
zuzeigen.

Peter Siebolts.
Leer, im Septbr. 1919.

Fell»»MlWS
Mk vMIlS

Westerstede, Leer,
im September 1919.
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(Fcmrsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstaklenund Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebührfür

die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg . Reklamenkosten1 Mark die Zeile.
Anzeigsn -Annatzme bis 9 llhr vormittags am jeweiligen DruÄtage ; größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.

Für die Rückgabeunverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird, jedoch nicht übernommen.

Nr . 210. , Dienstag den 9. September 1919. 59. Jahrgang.

Die Wahrheit über Lettland.
Rückzugsbefehlder Neichsregierung.

Neben den vielen anderen schweren Sorgen , die auf
der Seele Deutschlands lasten, hat in den letzten Monaten
die sich immer schärfer znspitzende Entwicklung der Dinge
im Baltikum einen besonders breiten Raum eingenommen.
Die Entente hatte bekanntlich die Zurückziehung unserer
gleichsam als Abwehrlinie gewn die Bolschewisten in
Kurland stehenden Truppen verlangt . Die Negierung
gab dementsprechend Befehle, aber ein Teil oder alle dort
noch haltenden deutschen Heerhaufen weigerlen sich, ohne
weiteres znrückzukehren. Sie beriefen sich auf das ihnen
gegebene Versprechen der lettischen Negierung , ihnen für
ihre Dienste das Einbüraerungsrecht und Land zur An-
siedftmg zu geben. So wurde von der „Eisernen
Division ", dem Herd des Widerstandes behauptet.
Nach der letzten Veröffentlichung liegt nun wohl
ein Verbrechen der Einbürgerung , nicht aber der
Landaögabe zur Ansiedlung vor . So liegt , obwohl
die deutschen Truppen durch schöne, aber haltlose
Versprechungen anscheinend hinters Licht geführt worden
sind, kein .Rechtsanspruch vor . Die Regierung bat denn
auch aus dieser Sachlage die Konfegnenzen gezogen und
ihr letzter Beschluß in der Angelegenheit befiehlt , dem Ver¬
fangen der Entente folgend, den unbedingten Rückzug an.
Ter Entschluß lautet:

„Es Reibt bei dem Beschluß der schleunigen Räumung
Kurlands . Ten Osttruppen können andere Zusicherungen
als den Soldaten der Reichswehr nicht gemacht werden.
Die von den Truppen im Baltikum ausgestellten
Forderungen sind zum größten Teil unerfüllbar . Von
Ossizieren wie Mannschaften ist unbedingier Gehorsam
gegenüber den Befehlen der Neichsregierung zu fordern.
Ein Bebarren in der Auflehnung würde den Abbruch
der Verbindung , d. h. Sperrung der Löhnung und der

. Verpflegung zur Folge haben, sowie strafrechtliche Ver¬
folgung der Schuldigen ."

Wird die Truppe wenigstens in ihrer Gesamtheit
Liefern unumwundenen Befebl^folgen ? Zur Stunde weiß
Las noch niemand . Denn selbst der Kommandeur , General
Grafv . d. Goltz , äußerte sich unverhohlen und in stärksten
Ausdrücken über die unbotmäßigen Elemente , die dem
Truppenkörper beigemifcht sind und deren Entschlüsse sich
weniger nach dem, was Pflicht und Gefühl für das be-

, drängte Heimatland verlangen , zu richten pflegen, sondern
wehr nach dem augenblicklichen persönlichen Vorteil.
Hoffentlich siegt die bessere Einsicht der ihrer Verant¬
wortung sich bewußt bleibenden Köpfe.

Die Vorgeschichteder Verwicklung
schildert der deutscheKommissar Winnig in einer längeren
Veröffentlichung. Er gebt ans die Geschichteder Novemller-
tage von 1618 zurück, gibt Einzelheiten von der damaligen
Gefahr des Zusammenbruchs und der herrschendenDemoiali-
salion. Nach,eingehenden Beratungen zwllckren den Soldat n-
räten , dem Kommissar und dem Komnnssar der 8. Armee
wurde beschlossen, eine Division durch Werbungen nufzustellen.
die den Abzug der deutschenTruppen decken sollte. Daraus
entwickelte fick die . Eiserne Division". Unstimmigkeiten aller
Art führten, um den absoluten Zusammenbruch aufzuhallcn,
zu Verhandlungen des Zenkrallolda/enrats mit den Bolsche¬
wisten. Es kam auch zu einem Übereinkommen, das aller die
Bolschewisten nicht hieben. Sie griffen die Deutschen an. Die
-am 19. November eirichtete lettländi 'che Neuerung zitterte
vor den Bolschewisten. Aus der Eisernen Division war all¬
mählich ein kleines Häuilein von etwa 609 jungen Soldaten
geworden, die zum Teil noch niemals im Feuer gestanden
Hallen. Sie haben sich als Nackmut manchmal gut und
manchmal schlecht geschlagen. Das SchicksalLetllands konnten
sie nicht wenden. Es si-l den Bol ! r ewisten in den Schoß.
Unabhängig von der letlläridischenNegierung, aber in engstem
Einvernehmen mit ihr, war eine deutsch-bairische Freiwilligen-
Iruppe gebildet worden, die den Namen . Baltische Landes¬
wehr" erhielt und ebenso wie die lettischenKompagnien von
lins mit Waffen und Munition ausgerüstet wurde.

In dieien Tagen der höchsten Not ertlärte sich die lettische
Megieiung bereit, allen deutschenSoldaten , die noch weiter
für den Schutz des Lmdes kämpfen würden , das Ein¬
bürgerungsrecht zu viilechen. Die solort aufgenommenen
Verhandlungen führten am 29. Dezember zu dem Vertrage,
der dies Zugeständnis der lettischen Negierung festhielt.
Dann war die lettischeRegierung auch bereit, ernsthaft über
tue Ansiedelung deutscher Soldaten mit Winnig zu ver¬
handeln , es wurde aber nie ein Ergebnis erzielt.

Werber und andere Leute gingen aber mit dem gar nicht
bestehenden Versprechen zur Ansiedlung hauüeren. Das Ver¬
hältnis zur lettischen Regierung verschlechtertesich, als Kur¬
land durch die Hilfe wieder frei von Bolschewisten war.
wollten die Letten überhaupt nichts mehr von Dankbarkeit
der Verpflichtung gegen die deutschenHelfer wissen.

Unsere Soldaten fühlen sich mit Recht betrogen,
Ichlietzt Winnig . Daß auch die lettische Regierung
Gründe für ihren Vertragsbruch Vorbringen kann, ist mir
bekannt . Sie wurzeln in dem uns aufgezwungenen
Friedensoertrag . Aber dieses Machtgebot der Entente
kann aus dem Recht der deutschen Soldaten niemals ein
Anrecht machen. Wir haben leider keine anwendbaren
Machtmittel , um die Anerkennung des Vertrages durchzu¬
fetzen. Es wäre ein großes Unheil , wenn die betrogenen
Soldaten ihre militärische Macht einsetzen würden , um sich
ihr Recht zu erzwingen . Sie müssen jetzt aus Lettland
heraus . Das deutsche Interesse verlangt setzt die schleunigst«
Zurückziehung auch des letzten deutichen Soldaten vor.
«emdem Boden.

Deutsche Note an die Letleu«
Dem Führer der lettischen Delegation in Berlin,

Schreiner , wurde vom Neichsminister des Nutzeren
Hermann Müller folgende Note überreicht:

.Die deutsch- Negierung verurteilt aufs schärfste die am
k4. August in Mrtau von deutschenTrappen gegen lettische
Soldaten und Behörden verübten Gewalttätigkeiten und spricht
der lettländiichen Negierung ihr lebhaftes Bedauern über
diese Vorkommnisse aus . Ohne diese Vorkommnisse irgend¬
wie entschuldigen zu wollen, glaubt die dcuttche Negierung
doch, die lettischeNegierung auch bei dieser Gelegenheit aus
dce Ursachen der äußerst gereizten Stimmung eines
Teils der deutschenTruppen aufmerksam machen zu müssen.
Ein Teil der deutschen Soldaten ist in hohem
Grade erbittert darüber , daß die lettische Negierung
den sremdstaatlichenSoldaten zu einer Zeit, als ibr deut che
militärischeHilfe unentbehrlich schien, dis Recht auf Ein¬
bürgerung gab und damit Niederlassung und Ansiedlung
in Kurland eröffnete. daß sie diesen aber nunmehr jede An-
wartittraft abspricht . Dessenungeachtet versucht die deutsche
Negierung mit dem ihr zu Gebote stehenden Mittel , rns-
besondere auf dem Wege stärksterBeeinflussung der Truppen
durch ihre Führer , weiteren Ausbrüchen dieser verbitterten
Stimmung vorzuüeugen und die Truppen zur Aufgabe des
Widerstandes gegen den von ihr gegebenen Beseht der
schleunigenund vollständigen Räumung Lettlands zu bewegen.
Die deutsche Regierung spricht die Hoffnung aus . daß sie
hierdurch zu dem von ihr erstrebten Ziel der Vermeidung
weiterer Unbotmäßigkeiten der deutichen Truppen in Lettland
gelangen wird. _

Aufruf Hues an die Bergarbeiter.
Die Not wächst!

Anker der Überschrift : . Die Weftkobkennok wächst'
wendet sich der Bergarbeitersührer Otto Huö auch in der ;
>euesten ' Nummer der „Bergarbeiterzeitung " an seine H
crganisierten Kameraden , um sie zur Rettung unserer j

, Wirt chaft aufzurufen . Er schreib!: ?
Wenn Deutschland jetzt in der Lage wäre , monatlich ?

1 bis 5 Millionen Tonnen Kohlen oder gar noch mehr >
dem Anslande zu verkaufen, so würde sich unsere nurt - s
jchastliche Lage dadurch gewaltig verbessern, und wir i
würden im Rate der Volker-Vertreter eine Stimme von r
erheblicher Bedeutung gewinnen . Unsere Lage ist gor j
ll'cht so trostlos , wie es rn s manchmal erscheint, wenn wir i
die Ursachen unserer Nor erkennen. Auch in den Ländern !
der Negierungen , dch sich als S -eger und Weltdiktatoren r
geben, sind die wirtschaftlichen Verhältnisse nichts weniger r
n s gesund. Da dieselben Notstände und Hindernisse in s
allen Ländern vorliegen , bei den Siegern sowohl wie bei !
den Besiegten, im Königreich Eng 'and so gut , wie in der t
rassischen spartalisti 'chen Räterepublik , so können wir durch !
persönliche Zänkereien und parteipoltti che Scknagwa ^ e k
l,.cht den dringend notwendigen Answeg ans der V elt- s
l.ohlennot finden. Das mutz und kann nur erreicht we den r
durch ein verständiges Zusammenwirken der Ha - d- u id I
>' opfarbeiter in der Vergwerlsindustrie , weiter durch E
l .Verwindung des unmenschlichen Hasses und Mißtrauens z
! er Völker . Die deutschen Bergleute sind ber ufen, bei z

l dieser Erlolg verheißenden Wiederauibavtätigkeit in erster i
Linie mitzuwirken . Solange die Menschheit um ihre k
Existenz kämpft, bat sie sich auf ihre A .beitsk ' aft gestutzt, t
Damit allein tönnen wir uns auch jetzt vor dem Bm - ^
derben retten . ^

Politische Morde in Berlin. e
Spartakistische Todeskandidarenllste . z
Wie erinnerlich sein wird , wurde am 7. August die ^

Leiche des Gutsinipektors Karl Blau aus dem Landwehr - H
ränal gezogen. Der Tote war an Händen und Fützen ^
ge esseli, mit einer um den Hals gelegten Waschle ne k
erdrosselt und in eine Decke.eingeschnürt worden . Mau s
stellte fest, daß der Ermordete am Abend des f
d August eine Kommunisten - Versammlung besucht;
hatte , die in der Aula des Friedrich Realgymnasiums , -

. Mittenwalder Stcatze 34, tagte . Dort ist Blau a s -
Regierungsspitzel entlarvt und später dann ermo det i
wordrn . Als Mörder wurde ein Spartakist Leu 'chner er- j
mittelt . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß in der !
Versammlung am 1. August eine Liste mit Todesnrteften i
herumgereicht wurde , aus der auch der Name des Guts - s
inspektors Blau verzeichnet war . Es ist durchaus wahr - j
scheinlich, daß man durch diese Bluttat einem gcm en ?
System spariakistischcr Meuchelmorde aus die S,mc ge- s
kommen ist. s

Die Reichsrrgicrnng für den Ndn iral Nenici . r
Berlin . Die deutsche Note über Admiral Reiften die in Ver- ,

sallles überreicht wurde, führt aus , daß Reuter ans Billig« i
keftsgründen baldigst aus der Internierung in Scapr -Flow i
entlassen werden müßte. Der Admiral habe glauben können, i
der Waffenstillstand iei am 2t . Juni abgelawen und die -
Feindseligkeiten dritten wieder begonnen, eine Annah -ne. zu s
ver ihm die Festhaltung eines deutschen Torpedobootes durch
die Engländer berechtigt balle. Wenn Neuter rn dieser An¬
nahme die Flotte Halle in die Lust ivrennen lass n, so balle
r- sich in einem Irrtum befunden, aber keineswegs in rosem
Glauben gehandelt.

Die Zwaiigsbcrordiiüiig für die Landwirtsch- ft.
Berlin . W .e von zur ön iger Stelle mitgeteilt wird, soll

die Zwangsverordnung zum Abschuß lanLwirt chcrt rcher
Tarifverträge eine Geiäbrdung der Ernte verhindern. Genen
etwa verlragslliückig werdende Arbe ter soll ebenjalls mit oe»
ichärksten Milte 'n voraeaangen werden.

Rundschau,
Deutsches Neich.

-4- Noske über die TrnPssenvereiÄignng . Relchsweh --
mruttler Roste erklärt zu der bevorstehenden Ver .udigung der
Truppen : „Es ist klar, daß die Wassenttäger im Reickr
di- bestehenden oersassuiwsmäß 'gen Zustände zu schätzen
haben. Niemand dealt daran , darüber hinaus ihre staats-
bürgerl -chen Neckte i-acattwie zu beeinträchtigen . Da?
man nicht nach sranzösi cheni Vorbild a»r d e Vereidigung
überhaupt verzi ktele, ist in der Tradition begründet , die
nicht nur bei uns sondern tu den meisten anderen Staateir
besteht. D -e E 'Lesleistrrng bedeutet desba b nichts Auf-
iälttges : für n ren Weg'all würde das Gegenteil gelten.
Ich halte es für ausge -chlosien, daß e ne gr ößere Zahl
von Militärperw "ea gftniben werden , den Eid ablehnen
zu müssen. Im Volke wird tue Vereidigung der Truppen
o' lgkine n erwarte !, deshalb ka-n sie nur da -u beitragen,
Heer und Volk einander noch näherzmühren ."

» Keine Abtretung Glatter Gebiets . Noch Mit¬
teilungen aus Obecschlesien sollen w edcr Bestrebungen inr
Gange sein, welche daraus gerichtet sind, den oberen Teil
des Kresscs Gtatz abzutrenven und da 'ür Gebietsteile des
Krcsies Natibor , welche im Frieder,svertrage der Achecho-
Slowakei znge p̂rochen smd oder auch Teile de8 sogenannten
Braunauer Ländchevs (Sndeteittand ) en zuta - schen. Wie
man dazu an amtlicher S ebe' erftärt , denkt weder di?
Neichsregierung noch die prenßiftbe Steatsreareruna
daran , Te le der Grasscha-t Glatz an die tschecho slowakische
Republik ab 'ntreten . Solcke Verhandlungen sind nie ge-
vstwen worden . Ebensowenig wird an einen Austauicsi
gedockt.

-» Vaterländische Kundgebung in der Pfalz » In
Frankenthal fand zum erstenmal erne große öiientlich»
politische Versammlung statt , zu der sämtliche Parteien
eingeladen waren , und die einen gewaltigen Besuch zu
verzeichnen batte . Der mebrheitswzialistische Abgeo-dnets
Profit sprach in seinem Referat über tue v älzische Frage
das Todesurteil über dre Loslüsirngsbesirebungen der
Haas und Genossen aus , die er zum erstenmtt öffentlich
ctts Hoch- und Landesverräter bezeichnet?. Jedermann
fühlte aus den Ausführungen be>a rS, daß die Hoch¬
verräter >n der P 'alz niemals e ne Ro " e hätten spielcn
können, wenn nicht böbere nräfte hinter ibirstr gestanden
büßen . Mögl cheimeüe sie-. - 'et tue e erste genehmigte
volitirche Verrammln -,a ei c 'st'nebr de« Frau rissen oo i
ihrer b-sberigen Posi D 'e Verl eier der anderer
V ' ftrkch.en Var leien rp-a ch-r- n st «m g'eich-'n Si :' »e am-.
Alls Redner euste en dan .il : G -bl den PE -ze.n Rede --
inid Persamnttttngs re b? t. ss-m- Ne obri -on in dte-ec«
Sinne wurde von den Ta se' ft eu or-k» Ber -lunN.ftrNllLieil-
»rebmern einst'muvg al-genc-uunen.

<- Tic Kanirnerkr .sss in Vr -anrEchmc ?'«. In der
braunlchwecgisctieii Lur>k-esvclw »iinl»ng rvurd - en drin¬
gender Ant ag aiigencniilirett. der von r eu Fru .t or en deS
Landeswahlperl au cs , der Sorialdemokraleu und der
Demokraten n t r ä r :-b-» war rn-.d dab.in ge' 1. daß de:
8-at der Vollsbean t uglen. der jetzt fünf Mftglirder zählt,
auf sechs crböb ; rrard. r 1s -eckstes Mitglied wurde der
vr-m Landeswa -Hlverbwid (Aeie 'niste Bürgerliche ohne
Demokraten ^ vo,gesch arene Oberla desgerichtsrat Hgmve.
M . d. 9r., Ho p. der T eist chilgtt Bp , geivablt Dre Mebr-
heits 'ozial sten gaben eirre tzitlärnvg ab, in der sie lagen,
dadurch, daß d>-e llnabstänaigeu vosikive Arbeit rm Parla¬
ment abiehnen , ist die ottcuisUicheMehrheit m der Landes-
vinsamnilur g leseft -gst s

-z- T ic LTgstten zu den Pi avinzlalkandtagcn . Am
16. Juli iO!9 verabchieiete dre Preußische Landes-
versarnmlring da? Ge etz über die Neuwahl der Vroornzial-
üa-fttage . Das Ge etz w .-de aber erst am ltt August 19!1
nnrtl -ch verösienllicht . Nun softien die Provinzial - und

inmrina landlg >e b-s zum I . Septeinber 1910 neu ge¬
wählt werku-n . was nun natnrl ' ch nickt zu ermöglichen ist.
Das ' Ministerium des Innern hat denn auch die Ur-
Möglichkeit, das Geetz rn er sollen, ringe -eben und jetzt de
<S adt- u -d Landk-ei-e er ucht, jede Überst wzung der
Wahlen zu vermeiden . D,e ttberschreitung des Termu L
Halle kenre RecktSwirkima.

r: T -' r-serbestcueetrug der Ansländrr . Gz besieht se' t
E gerer Zeit in Hü enrark der Plan , die Ausländer lm-
-vnde-s zu be' cne ar. Die dä , isitte Negienivg bat an dm>
Regie '-ungen von Schweden u- d Nonvegen Em 'adun -e r
r -ge e la en zur Nsiahgltringeiner Kon eie z, die noch irr
d-e cm Monat s'attsinden soll, »>n ei" sie>tliche B >»
s. lu-lln neu f ix alle drei Länder bezüglich uer Bchlcaerm g
bec Anclä . der zu l-esien.

rc si' ft turre ttretualte in Prag . In Prag âm e's
mit ---uni zu Teuer -,.-gckrawalle '', bei denen -26 OVtt Pe >-
w 'rru de -wnür -e 'ea null rchlie'-lich beim Prä idente r
---ftss.'.rv ? den Ea -pb.c g eurer -Abordr -ung erzwangen . Der
h -" -de t a,b rer em lluui t über d-e Kundgebunge 'k
ttl-'Ldinck >!,u a. : Ich bin nicht nach Böhmen
- o wi-- n u neu V ' äside.-ten zu spielen und um ncich
i o-' S ' kmimmdie .en zu lassen. Was die
' e ul ., st- ll 1 t nur 'ehr weh. Es wäre Vst cht

> - ' - u lre, ; ,, Hg - e ui gebeii und für die Ruhe und
Orstn g e - le, -s könnte sonst im Auslände die
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